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1. Rückblick auf das Jahr 2013   

Das Jahr 2013 begann mit dem Abschluss der Arbeiten des 1. Bauabschnitts  zur grundlegenden 

Sanierung des Gebäudes des Wilhelm-Leuschner-Zentrums. Damit wurde die Erneuerung der   

Hauselektrik, des Sanitär- und Heizungsbereichs sowie die Terrassenarbeiten  abgeschlossen. 

Ebenso wurde die Erneuerung sämtlicher Fenster im Gebäude und die grundlegende Sanierung der  

Büros und Seminarräume im Erdgeschoss abgeschlossen. 
  

Der neue Seminarraum wurde für die ersten Projekttage des Jahres 2013 genutzt und stellt mit  

seinen Möglichkeiten eine erhebliche Verbesserung der Bildungsarbeit gegenüber dem  

früheren Seminarraum im Leuschner-Geburtshaus dar. Die Sanierungsarbeiten des 1.  

Bauabschnitts 2012/2013 bildeten die Grundlage für Verbesserung der Gedenkstättenarbeit. Der 

neue Standort bietet einen höheren Qualitätsstandard. Im Gegensatz zu den beengten Arbeitsmög-

lichkeiten im  Leuschner-Geburtshaus hat die Stiftung seit 2013 endlich eine ausreichende  

Arbeitsgrundlage für die umfangreichen Aufgaben der Gedenkstättenpädagogik und der wissen-

schaftlichen Forschung. Das Arbeitsjahr 2013 stand unter den Belastungen des 2. Bauabschnitts, 

der ab September 2013 durchgeführt werden musste. Die Dämmung der Außenfassade und der vor-

deren Außenanlagen im Hauseingangsbereich wurden dabei ausgeführt. Durch die unzumutbaren  

Auflagen der Oberfrankenstiftung konnte dieser Bauabschnitt nicht wie erhofft durch einen  

öffentlichen Zuschuss finanziert werden. Stattdessen mussten die Stifterfamilien einen Sonderkredit 

einräumen, damit diese Arbeiten überhaupt durchgeführt werden konnten. Im Jahr 2014 wird mit 

dem  3. Bauabschnitt begonnen. Die Einrichtung des Untergeschoßes für die Unterbringung des 

Leuschnerarchivs steht dabei im Mittelpunkt der Bauarbeiten. Nach der kompletten Sanierung des 

Untergeschoßes werden Archiv– und Ausstellungsräume darin eingerichtet.  
 

Die Arbeiten des Jahres 2013 waren neben den belastenden Sanierungsarbeiten durch die  schwie-

rigen Begleitumstände der externen Koordinierung des Toleranzprogramms der Stadt Bayreuth ge-

prägt. Mehr als 40 % unserer Arbeitskapazität musste für dieses Projekt aufgebracht werden. Da die 

Stadt ihre Zahlungsverpflichtungen nicht vollständig erfüllte, war der Stiftungsvorstand gezwungen 

die  Arbeitsorganisation finanziell auf neue Grundlagen zu stellen. Die im Jahr 2009 geschaffene 

Stelle für die  pädagogische Arbeit zugunsten der städtischen Leuschner-Gedenkstätte musste zum 

31. August 2013 aufgegeben werden. Dies bedeutete die Beendigung des Arbeitsvertrages der wis-

senschaftlichen Mitarbeiterin. Die finanziellen Mittel für die externe Koordinierung wurden von der 

Stadtverwaltung erst im 1. Quartal 2014 endgültig ausbezahlt.  
 

Im März 2013 wurde auch der langjährige Kooperationsvertrag mit der Stadt Bayreuth über die Zu-

sammenarbeit in der Wilhelm-Leuschner-Gedenkstätte vom Stiftungsvorstand aufgekündigt, um ei-

nen neuen Vertrag zu verhandeln. Der Stiftungsrat beschloss deshalb bei seinen turnusgemäßen 

Sitzungen im Jahr 2013 zehn neue Eckpunkte für den Kooperationsvertrag mit der Stadt. Es besteht 

die Hoffnung, dass dieser im Laufe des Jahres 2014 neu abgeschlossen werden kann. Trotz dieser 
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offenen Kooperationsverhandlungen hat die Wilhelm-Leuschner-Stiftung dennoch die pädagogi-

sche Arbeit im Jahr 2013 wie unter alten Vertragsbedingungen (ohne Finanzierung durch die Stadt) 

durchgehalten. Das Pilotprojekt „Gedenkstättenbesuch für Kindergruppen“, gefördert durch die 

Oberfranken-Stiftung, wurde im Juni 2014 nach zwei Jahren beendet. Es entstand ein Konzept aus 

verschiedenen pädagogischen Modulen, die für die zukünftige Arbeit mit Kindergruppen zur Verfü-

gung stehen. Ebenso wurden Schulprojekttage in der Gedenkstätte durchgeführt. Im Rahmen des 

Bundesprogramms „Toleranz fördern – Kompetenz stärken“ hat die Stiftung mit dem Markgräfin-

Wilhelmine-Gymnasium die Umsetzung eines Geschichtsprojekts durchgeführt, das sich mit  Erin-

nerungsorten der Zeitgeschichte von 1933 bis 1945 in Bayreuth beschäftigt. Dieses Projekt wird im 

Jahr 2014 fortgesetzt. 

Der erfreulichste Aspekt der Arbeit im Jahr 2013 war die finanzielle Förderung eines wissenschaftli-

chen Archivprojekts durch die Hans-Böckler-Stiftung Düsseldorf, mit dem wir nach langen  

Vorplanungen in den vergangenen Jahren ab 1. Juli 2013 beginnen konnten. In diesem Bericht 

wird hiervon noch die Rede sein.  

Die Stiftungsarbeit wurde wie all die Jahre zuvor finanziell vom Förderverein Leuschner-Zentrum 

unterstützt und zusätzlich durch eine Spendenaktion im Frühjahr 2013 gefördert. Leider hat im 

Sommer 2013 der bisherige Vereinsvorsitzende seine Arbeit über Nacht eingestellt und so musste 

im September 2013 ein neuer Vorstand gewählt werden, der die Arbeit der Stiftung in bewährter 

Weise unterstützt.  Neben dem Förderverein und seinen ehrenamtlichen Mithelfern ist an allerers-

ter Stelle dem DGB-Vorsitzenden Michael Sommer zu danken, der im Vorstand der Hans-Böckler-

Stiftung die finanzielle Förderung unserer Arbeit ermöglicht hat.  

 

Der Einzug in das Leuschner-Zentrum ab Juli 2012 musste wegen Ablaufs des 10jährigen Mietver-

trags im Leuschner-Geburtshaus ohne vorherige Gebäuderenovierung in der Herderstraße 29 er-

folgen. Die Mitarbeiter der Stiftung mussten in ein marodes Gebäude aus dem Jahr 1958 einziehen 

und neben ihrer Arbeit für die Stiftung die Belastungen der Bausanierung auf sich nehmen. Das 

inzwischen zum großen Teil renovierte Leuschner-Zentrum musste grundlegend  

saniert werden. Aufgrund der Kostensituation wurden diese Sanierungsarbeiten in drei  

Bauabschnitte aufgeteilt. Der erste Bauabschnitt ab Herbst 2012, abgeschlossen Anfang 2013,  

ermöglichte die Stiftungsarbeit in neuen Räumen. Neben der grundlegenden Erneuerung der  

Heizung (die alte Ölheizung wurde durch eine Gasheizung ersetzt) mussten sämtliche Elektro- und 

Sanitäreinrichtungen sowie alle Fenster im Ober- und Untergeschoß ersetzt werden. Ebenso muss-

ten alle Toilettenräume und alle Türen neu gemacht werden. Nach diesen grundlegenden Sanie-

rungsarbeiten, zu denen auch der Gartenbereich und die Erneuerung der Terrasse  

gehörten, wurden die Räumlichkeiten im Erdgeschoß saniert und zwei Büros und ein Bibliotheks-

raum als Grundlage für die zukünftige Archiveinrichtung und ein Seminarraum eingerichtet. Dabei 

2. Sanierung des Wilhelm-Leuschner-Zentrums 
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mussten alle Böden und Wände neu renoviert werden. Ab Februar  2013 war es überhaupt erst 

möglich, die Stiftungsgeschäfte einigermaßen ungestört auszuführen.  Im Herbst 2013 erfolgte dann 

der zweite Bauabschnitt, der den Vorgartenbereich und einen behindertengerechten Hauszugang 

und die Dämmung der Außenwände, sowie eine Teilsanierung der Garage umfasste. Diese Außen-

arbeiten sind die Grundlage für den dritten Bauabschnitt, der im Frühjahr 2014 begonnen werden 

soll. Dabei wird dann das Untergeschoß grundlegend saniert, um den zukünftigen Archiv-,  

Depot- und Ausstellungsbereich einzurichten. Hierzu müssen die Böden, Wände und Decken aller 

Räumlichkeiten im Untergeschoß erneuert werden. Danach erfolgen die Einbauten für die Archiv- 

und Seminararbeit im Untergeschoß. Diese grundlegende Substanzerneuerung des Gebäudes bie-

tet die Grundlage für die zukünftige Arbeit der Stiftung, in Verbindung mit der städtischen Wilhelm-

Leuschner-Gedenkstätte, den Nachlass Wilhelm Leuschners für Besuchergruppen pädagogisch 

nutzbar zu machen. Dies stellt eine qualitative Verbesserung der bisherigen Bildungsarbeit im 

Leuschner-Geburtshaus dar.  
 

Bei der Finanzierung dieser Sanierungsarbeiten waren die bürokratischen Anforderungen durch die 

öffentlichen Zuschussgeber sehr hinderlich. Die Bürokratisierung der Antragsstellung und die Ab-

rechnung der Finanzierung der Gedenkstättenarbeit wird immer aufwendiger.  Dies bedeutet oftmals 

eine zeitliche Verzögerung der Finanzierung der Gedenkstättenarbeit der Stiftung.  

 

 

Juni 2012: Einzug der Stiftung 1. Bauabschnitt ab September 2012                                                       

Ende 2. Bauabschnitt Dezember 2013 
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3. Archiv- und Biographie-Projekt 2013 – 2015  

Nachdem wir uns seit Beginn der Arbeit im Leuschner-Geburtshaus im Jahr 2002 ständig  
bemühten, eine grundlegende Finanzierung für die komplette analoge und digitale Archivierung 
des Wilhelm-Leuschner-Nachlasses zu erhalten, wurde dieses Projekt erst durch einen Beschluss 
im Juni 2013 des Vorstandes der Hans-Böckler-Stiftung realisierbar. Der Vorstand unter Leitung 
von Michael Sommer bewilligte ein zweijähriges Projekt zur völligen Bestandsaufnahme des 
Leuschner-Nachlasses. Dieses Archiv ist seit August 2004 durch Übergabe der Leuschner-Enkelin 
Hannelore Reinwein in den Besitz der Stiftung übergegangen. Diese persönlichen Nachlassgegen-
stände Leuschners befanden sich bis zum Tode der Leuschner-Tochter Katharina Bachmeier in 
deren Besitz. Dieser Nachlass wurde teilweise digitalisiert und soll im Rahmen des Projektes völlig 
neu systematisiert werden und mit dem Nachlass im Besitz des Hessischen Staatsarchiv abgegli-
chen werden.  Mit dem Hessischen Staatsarchiv wurde im Dezember 2013 eine Kooperation abge-
schlossen, bei der vereinbart wurde, beide Nachlassbestände digital in einem Internetportal zu-
sammen zu führen.  
 

Bis zum Sommer 2015 soll eine Internetnutzung für externe Interessenten über das Internet er-
möglicht werden. Die ersten Arbeitsschritte dieses Archivprojekts wurden durch unseren EDV-
Administrator, Christian Bölke, ab Sommer 2013 vorgenommen. Die EDV-Anlage wurde erneuert 
und das Netzwerk von ihm  technisch neu eingerichtet. Seit Dezember 2013 sind wir an der digita-
len Archivierung des Leuschner-Nachlasses. Dieser Nachlass besteht aus rund 5.000 Einzelarchi-
valien. Weitere Schriften und Dokumente, die mit dem gewerkschaftlichen Widerstand Wilhelm 
Leuschners zusammen hängen, befinden sich in unserer Bibliothek. Die Grundlage für die zukünfti-
ge Nutzung des Archivs wird ein Depot im Untergeschoß des Leuschner-Zentrums sein, das die 
Originale des Archivs enthält.  Mit dieser Infrastruktur wird eine neue Qualität der Gedenkstättenar-
beit ab dem Jahre 2016 erreicht werden. Für die pädagogische Arbeit können dann die bisher un-
zugänglichen Archivalien des Leuschner-Nachlasses für den öffentlichen Zugang pädagogisch 
nutzbar gemacht werden. Für die Unterstützung dieses Projekts möchten wir ausdrücklich unseren 
Dank an Michael Sommer, den Vorsitzenden der Hans-Böckler-Stiftung, an Konrad Klingenburg, 
seinen Abteilungsleiter Politik und der Geschäftsführung der Hans-Böckler-Stiftung aussprechen.  
Weiterhin danken wir recht herzlich der Kuratorin Eva Haberkorn vom Hessischen Staatsarchiv 
Darmstadt für ihre seit Jahren anhaltende Kooperationsbereitschaft und Unterstützung unserer Ar-
chivarbeit.  
 

Im Jahr 2013 wurden Zuschussanträge für die Sanierung des Leuschner-Zentrums gestellt. Sie 
gingen an die Bayerische Landesstiftung, die Oberfranken-Stiftung und an die Landesstelle für 
nichtstaatliche Museen in München. Für die Antragsstellung führten wir im Februar und  
Dezember 2013 Gespräche mit dem Regierungspräsidenten. Die Anträge an die Oberfranken-
Stiftung und die Landesstiftung sind bis heute nicht bewilligt. Der zuständige Referent der  
Landesstelle, Herr Dr. Wolfgang Stäbler, war am 24. Januar 2013 im Leuschner-Zentrum, um uns 
vor Ort zu beraten. Wir hoffen, dass die Zuschüsse der drei Stellen im Frühjahr 2014 bewilligt und 
für die Finanzierung der Sanierungsarbeiten des 3. Bauabschnitts eingesetzt werden können.  

4. Personalia  

Wie eingangs erwähnt, mussten wir die Mitarbeiterstelle für die Gedenkstättenarbeit zum 
31.08.2013 aufgeben. Zu diesem Zeitpunkt musste das Arbeitsverhältnis mit unserer Mitarbeiterin 
Silvia Herrmann beendet werden. Die pädagogische Arbeit wird weiter durchgeführt.  
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Im Jahr 2013 beschäftigten wir, wie in  den Vorjahren, auch wieder Praktikanten. In den Monaten 
März bis Mai  wurden zwei Studentinnen der Kulturwissenschaften an der Universität Bayreuth, 
Jasmin Metz und Daniela Nardella,  für jeweils 4 Wochen in der Stiftungsarbeit beschäftigt. Sie 
erhielten einen umfangreichen Einblick in unsere Arbeit und konnten dieses Praktikum für ihr Stu-
dium nutzen. In den vergangen zehn Jahren wurden insgesamt zehn Praktikantinnen und Prakti-
kanten von der Wilhelm-Leuschner-Stiftung ausgebildet. Dies wird sich auch im Jahr 2014 fortge-
setzt. Mit dem Geschichtsstudenten Tim Schelenz ist ab Februar 2014 ein neues Praktikum be-
reits vereinbart.  

 

Das Jahr 2013 war neben den Projektarbeiten und der laufenden Gedenkstättenarbeit  
vor allem bestimmt durch unseren Aufnahmeantrag im Januar 2013 an die Bayerische Gedenk-
stättenstiftung. Die Stadt Bayreuth, wie auch die Wilhelm-Leuschner-Stiftung stellten an die Baye-
rische Gedenkstättenstiftung den Antrag zur Aufnahme in die Stiftung. Dabei wurden wir vom SPD
-Wahlkreisabgeordneten, MdL Dr. Christoph Rabenstein, sehr unterstützt. Er brachte den Antrag 
zur Aufnahme in die Gedenkstättenstiftung im bayerischen Landtag ein. 
 

In Gesprächen mit Stiftungsdirektor MdL Freller wurden diese Anträge von Stadt und Leuschner-
Stiftung begründet. Ohne die grundlegende Finanzierung durch staatliche Mittel wird die pädago-
gische Arbeit in der Leuschner-Gedenkstätte auf Dauer nicht zukunftsfähig sein. Leider wurde die-
ser Antrag im März 2013 von der Mehrheit im Bildungsausschuss (CSU und FDP) abgelehnt. In 
einem Gespräch im Mai 2013 mit Herrn MdL Freller, wurden nochmals die Möglichkeiten für diese 
Aufnahme ausgelotet. Der Hauptablehnungsgrund  liegt in der Auffassung der Gedenkstättenstif-
tung keine weitere  Einrichtung  der Erinnerungskultur neben den KZ-Gedenkstätte Flossenbürg 
und Dachau finanzieren zu können. Zudem wurde befürchtet, es werde ein Präjudiz geschaffen 
für Anträge anderer Einrichtungen (z. B. Weiße Rose Stiftung). In mehreren Schriftwechseln mit 
dem Bayerischen Kultusminister und Regierungschef Horst Seehofer baten wir um dauerhafte fi-
nanzielle Unterstützung unserer Gedenkstättenarbeit. Außer Lobeshymnen über die Verdienste 
unserer Arbeit wurden uns keinerlei finanzielle Zusagen gemacht.  
 

Diese Anträge und der Kooperationsvertrag mit der Stadt Bayreuth  erforderten 2013 drei Stif-
tungsratssitzungen und mehrere Gespräche mit der Oberbürgermeisterin über die Unterstützung 
der Gedenkstättenarbeit durch die Stadt. Leider blieben auch diesen Bemühungen unserer Stif-
tung der Erfolg versagt. Eine neue Unterstützung erhielten wir bei einem Besuch der CSU-
Abgeordneten MdL Gudrun Brendel-Fischer, die uns versprach, unsere Anträge in München zu 
unterstützen. Wir werden auch 2014 weiterhin unsere Anstrengungen zur Aufnahme in die Bayeri-
sche Gedenkstättenstiftung fortsetzen. 
 

Der Kooperationsvertrag mit der Stadt Bayreuth wurde von uns zum 1. März 2013 aufgekündigt, 
da die finanzielle Förderung der Stadt nach wie vor ungenügend ist. In mehreren Stiftungsratssit-
zungen wurden zehn Eckpunkte für einen neuen Vertrag entwickelt, die in einem ersten Gespräch 
mit dem Kulturreferenten zu keinem Erfolg führten. Im Oktober 2013 wurden wir von diesem  
darüber informiert, dass der Jugendtreff Schoko e.V. ebenfalls Gedenkstättenarbeit anbieten  
wolle. Der Kulturausschuss des Stadtrats beschloss daraufhin im November 2013 die Kürzungen 
des bisherigen Zuschusses der Stadt von 5.000 auf 4.000 Euro für die Stiftungsarbeit und  
genehmigte dem Schoko e.V. zugleich einen Zuschuss in Höhe von 3.500 Euro. Trotz dieser  
Vorgehensweise des Stadtrats werden wir auch 2014 die Arbeit in der Gedenkstätte fortsetzen 
und zugleich das Wilhelm-Leuschner-Zentrum zu einem weiteren Besuchsort ausbauen.  
 

5. Bayerische Gedenkstättenstiftung und Stadt Bayreuth 
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7. Beendigung des Kinderprojekts 2011 – 2013  

Im  ersten Halbjahr 2013 wurde das seit 2011 von der Oberfrankenstiftung geförderte Kinderpro-
jekt im Rahmen der Gedenkstättenpädagogik zum Abschluss gebracht. Dieses Konzept besteht  
inzwischen aus drei Modulen, in denen das Leben Wilhelm Leuschners und seine Gesellschaftser-
fahrung in die  heutige Lebenswelt der Kinder im Grundschulalter umgesetzt wird.  

 

Das erste Modul beschäftigt sich mit seiner Kindheit und Jugend im Kaiserreich und seinem sozia-
len Hintergrund. Der zweite Abschnitt im Modul „Demokratie“ vermittelt kindgerecht die Formen 
politischer Herrschaft und im dritten Modul wird die Zeit der Verfolgung und des Widerstands im  
Leben Leuschners pädagogisch gestaltet. Hierzu sind verschiedene kreative Arbeitsmittel entwi-
ckelt worden. Es sind Anschauungsgegenstände, wie Bilder aus dem Leuschner-Nachlass und 
Hilfsmittel, wie handwerkliche Utensilien, um bestimmte Themen der pädagogischen Betrachtung 
des Lebens von Wilhelm Leuschner kindgemäß begreifbar zu machen.  

Wie schon im Jahr 2012 hatte die Wilhelm-Leuschner-Stiftung auch im Jahr 2013 wieder die ex-
terne Koordinierung der Bayreuther Projekte im Rahmen des Bundesprogramms „Toleranz för-
dern – Kompetenz stärken“ übernommen. Insgesamt wurden über 30 Projektideen beraten, von 
denen am Ende 16 Projekte im Jahr 2013 durchgeführt wurden.  
 

Die Wilhelm-Leuschner-Stiftung übernahm im Rahmen ihrer Demokratiepädagogik ein Projekt, 
das sich an die vorangegangen Zeitzeugenprojekte nahtlos anschloss. Es wurden die bei den 
Projekttagen „Jüdisches Bayreuth“ gesetzten Schwerpunkte auf die gesamte Stadtgeschichte 
zwischen 1933 und 1945 ausgeweitet und ein Konzept zu Erinnerungsorten  an die NS-Zeit ent-
wickelt, welches Schulen zur Weiterarbeit dienen kann. 
 

Konkret wurde dies im zweiten Halbjahr mit einer Schulklasse des Markgräfin Wilhelmine Gymna-
siums unter Leitung des Geschichtslehrers Dr. Marcus Mühlnickel umgesetzt. Es fanden mehrere 
Treffen in der Gedenkstätte und im Leuschner-Zentrum statt, bei denen die Projektidee konkreti-
siert wurde. Die Schulklasse wird im Laufe des Jahres 2014 einen Stadtplan zu Erinnerungsorten 
in Bayreuth entwickeln, der mit Texten zu den jeweiligen Orten verbunden ist. Die Vorlagen hier-
zu wurden von der Stiftung geliefert. Nach Möglichkeit soll dies im Druck wie auch in digitaler 
Form zum Abschluss gebracht werden. Mit der Beruflichen Oberschule besteht ebenfalls seit No-
vember 2013 ein Kontakt zur Weiterführung dieses Projektkonzepts. Aufgrund der wenig koope-
rativen Haltung des Amtsleiters des städtischen Integrationsamtes und der Verweigerung der 
hälftigen Fördermittel für die externe Koordination bis zum Tag der  Abfassung dieses Berichts, 
sah sich der Vorstand der Wilhelm-Leuschner-Stiftung außer Stande, die externe Koordinierung 
im Jahr 2014 fortzusetzen. Die Aktivitäten der Stiftung im Rahmen des Bundesprojekts haben al-
lerdings gewährleistet, dass bereits im Dezember 2013 Projekte des TfKs im Januar 2014 stattfin-
den konnten und es wurde dafür gesorgt, dass ein nahtloser Übergang an den neuen Träger 
„Schoko e.V.“ gewährleistet wurde. 

 

Wie schon im Jahr 2012 wurde im Rahmen des Bundesprogramms von der externen  
Koordinierung durch die Wilhelm-Leuschner-Stiftung die Idee des Matthäus-Herrmann-Hauses  
in Warmensteinach konzeptionell weiterverfolgt. Dies wird von der Stiftung gemeinsam mit ande-
ren Trägern aus den Verbänden auch im Jahr 2014 fortgesetzt. 

6. Bundesprogramm „Toleranz fördern – Kompetenz stärken“  
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Trotz der vielfältigen anderweitigen Arbeitsbelastung in der Stiftungsarbeit wurden mehr als zwan-

zig Projekttage im Laufe des Jahres 2013 durchgeführt (die Besucherzahlen siehe im zwölften Ab-

schnitt dieses Berichts): 

 

Übersicht über die wichtigsten Termine im Jahr 2013 : 

 

9. Januar - Konfirmandengruppe Reformierte Kirche Bayreuth 

31. Januar - SPD Ortsverein Bayreuth-Süd 

5. Februar - DGB Kreisvorstand Bayreuth 

28. Februar - Betriebsräte  TÜV Bayern 

4. März - Betriebsrat Integra Hof 

14. Mai - Grundschulgruppe Graserschule 

15. Mai - Betriebsräte Gruppe TÜV Süd 

10. Juli - ver.di Oberfranken 

24. Juli - Projekttag Bonhoeffer-Schule Bayreuth 

25. Juli - TfKs-Trägergruppe 

26. Juli - Projekttag MWG 

8. August - Projekttag Sommeruni Bayreuth 

28. August - Unicef 

12. September - GCE 

26. September - SPD Dortmund (150 Jahre SPD) 

12. Oktober - SPD  Nürnberg Langgwasser 

22. Oktober - MWG 

23. Oktober - Zamirchor 

9. November - Pogromveranstaltung mit Stadtrundgang zu historischen Orten der Verfolgung 

17. Dezember - Projekttag mit MWG 

Dieses Kinderprojekt wird im Jahr 2014 praktisch weiter geführt durch Projekttage mit Kindergrup-
pen verschiedener Schularten. Diese werden im Leuschner-Zentrum in der Kreativwerkstatt und 
in Verbindung mit der Ausstellung in der Gedenkstätte mit dem Leben Wilhelm Leuschner ver-
traut gemacht. 

 

Die erarbeiteten Module werden im Jahr 2014 bis 2015 neu überarbeitet und mit zusätzlichen In-
halten versehen. Wenn im Laufe des Jahres 2014 das Untergeschoß des Leuschner-Zentrums 
zum Ausstellungs- und Archivbereich ausgebaut worden ist, werden die Möglichkeiten für die Ar-
beit mit Kindergruppen in der Gedenkstätte durch zusätzlich Kreativräume im Zentrum erweitert. 
Bis zur Fertigstellung wird dieser Arbeitsbereich der Besucherbetreuung erst einmal zurückge-
stellt und die Konzeptionsarbeit vorangetrieben. 

8. Projekttage im Jahr 2013 
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9. Die Bayreuther Gespräche im September 2013 

 

 

Am 28. September 2013 fanden die neunten Bayreuther Gespräche im Wilhelm-Leuschner-

Zentrum statt. In der rund zweistündigen Veranstaltung mit mehr als zwanzig Teilnehmenden,  

wurden diese in der Diskussion zwischen Dr. Ulrich (rechts) und Wolfgang Hasibether (Mitte)   

über den aktuellen Stand der Forschung zum Leben und Wirken von Wilhelm Leuschner infor-

miert.  

Zu Beginn des Gesprächs stellte Dr. Axel Ulrich sein neues Buch „Wilhelm Leuschner – ein deut-

scher Widerstandskämpfer“, erschienen 2012 im Thrun-Verlag Wiesbaden, vor. Die Veröffentli-

chung beschäftigt sich mit der Widerstandstätigkeit Leuschners von 1933 bis 1944 und stellt den 

vorläufig aktuellsten Stand der Forschung für diesen Zeitraum dar. Es beleuchtet insbesondere 

den Aufbau des Widerstandsnetzes von ehemaligen Gewerkschafts- und Parteifunktionären im 

gesamten Reichsgebiet.  

 

Das bisher nur von wenigen Forschern beleuchtete Widerstandsnetz geht auf die Grundthese von 

Gerhard Beier aus den 1970er Jahren zurück. Dieser bezog sich auf die erstmals von Hans Roth-

fels 1949 in seiner Veröffentlichung „Die deutsche Opposition gegen Hitler“ vorgetragenen Fest-

stellung von einem weit verzweigten Netz von Verschwörern gegen das Hitlerregime. Rothfels 

Feststellung basiert empirisch auf der Veröffentlichung von Emil Henk aus dem Jahr 1946, der zum 

ersten mal als Mitstreiter Leuschners im Widerstandsnetz von mehreren tausend im Untergrund 

bereitstehenden Kämpfern dieses Netzwerks gesprochen hatte. 

 

Diese Aussage wurde jahrzehntelang, mit der Ausnahme Gerhard Beiers, nicht in die akademische 
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Widerstandsforschung aufgenommen. Es ist inzwischen allerdings nach Ulrichs Aussage unbe-

streitbar, dass Wilhelm Leuschner nicht der Kopf einer kleinen Widerstandsgruppe von Gewerk-

schaftern und überwiegend Sozialdemokraten, sondern der Organisator einer in weite Bevölke-

rungskreise und soziale Schichten reichende Widerstandsbewegung gewesen ist. Nicht zuletzt 

die in mehr als 400 deutschen Kreis- und Hauptstädten unmittelbar nach Kriegsende im April 

bzw. Mai 1945 gebildeten antifaschistischen Ausschüsse zur Entnazifizierung der deutschen Be-

völkerung bestätigen diese Untergrundorganisation. Dies deshalb, weil Überlebende aus dem Wi-

derstandskampf gegen Hitler die Entnazifizierung der deutschen Gesellschaft zur Aufgabe hatten. 

Die Mitglieder dieser Antifa-Ausschüsse stammten zum großen Teil aus verfolgten Gewerkschaf-

tern und Funktionären der Arbeiterparteien, die den Kampf gegen das Hitlerregime überlebt hat-

ten. Viele von ihnen gehörten der Widerstandsorganisation Leuschners an.  

 

Die jahrzehntelangen Forschungen Dr. Ulrichs belegen durch akribische Archivforschung die 

These von Gerhard Beier, wenn auch die Zahlen über die Größe der Widerstandsorganisation 

weiterer Forschung bedürfen. Das Fazit seiner Ausführungen bei den Bayreuther Gesprächen 

bedeutet die Widerlegung der These von einem kleinen Kreis idealistischer Verschwörer, die  

einer Mehrzahl von deutschen Anhängern und Mitläufern der Nazibewegung gegenüber standen. 

Der Widerstand gegen das Naziregime reichte tief in die deutsche Gesellschaft hinein.        
                         

Im Anschluss an Dr. Ulrich berichtete Wolfgang Hasibether über den wissenschaftlichen Stand 

seiner zur Zeit in Arbeit befindlichen Biographie über Wilhelm Leuschner und den Aufbau eines 

Archivs im Wilhelm-Leuschner-Zentrum Bayreuth. Dieses Projekt wird seit Mitte 2013 von der 

Hans-Böckler-Stiftung finanziell gefördert. Bis 2015 soll das Wilhelm-Leuschner-Zentrum als  

zweiter Standort neben der Wilhelm-Leuschner-Gedenkstätte in Bayreuth mit dem Archiv des 

Nachlasses Leuschners mit einer Dauerausstellung aufgebaut sein. Hierzu wird der im Besitz der 

Wilhelm-Leuschner-Stiftung  befindliche Nachlass in Zusammenarbeit mit dem im Hessischen 

Staatsarchiv beheimateten Teilnachlass Leuschners digital zusammen geführt und im Leuschner-

Zentrum der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Zugleich soll Mitte 2015 zum 125. Geburtstag 

Leuschners die auf dem Archiv basierende Biographie Leuschners veröffentlicht werden.  

 

Das Wilhelm-Leuschner-Zentrum wird ab diesem Zeitpunkt ein wichtiger Kristallisationspunkt für 

die Erforschung des Widerstandes der deutschen Arbeiterbewegung gegen Hitler sein. Damit 

wird in einem der ehemaligen ideologischen Zentren des Hitlerregimes ein Kontrapunkt zur bishe-

rigen Aufarbeitung der deutschen Geschichte gesetzt.   

 

In der anschließenden Diskussion wurde intensiv über die Möglichkeiten der Leuschner-

Forschung gesprochen und die zukünftigen Pläne erörtert.  

Im nächsten Jahr werden sich die 10. Bayreuther Gespräche anlässlich des 70. Todestages 

Leuschners mit dem Thema „Zwischen Leid und Unbeugsamkeit“ im europäischen Widerstand 

beschäftigen. Dies wird eine weitere Etappe im Aufbau des Leuschner-Zentrums sein und dabei, 

wie schon in den vergangenen Jahren, die Partnerstädte Bayreuths in  Europa mit einbeziehen. 
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11. Web-Statistik  
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Besucherzahlen auf www.wilhelm- leuschner-stiftung.d e / 2013

10. Archivanfragen im Jahr 2013  
 

Seit Einführung unserer Webseite im Jahr 2002 wurden wir jedes Jahr national und international 

von verschiedenen Institutionen und wissenschaftlichen Einrichtungen um Unterstützung bei  

verschiedenen Projekten gebeten. War dies im Jahr 2012 z. B. der International Education Holo-

caust Trust in London, so wurden wir Ende 2012 vom DGB-Bildungswerk in Düsseldorf angefragt, 

um  unsere Unterstützung für die Erstellung einer Leuschner-App durch unsere Archiv- und Biogra-

phieinformationen in dieses Projekt einzubringen. Hierzu fanden mehrere Treffen in unserem Ar-

chiv statt und die Applikation wurde im Mai 2013 auf die DGB-Bundeswebsite gestellt.  

Weiterhin wurden wir vom DGB Bundesvorstand angefragt, einen gewerkschaftlichen Stadtführer 

in Berlin über verschiedenen Persönlichkeiten der historischen Gewerkschaftsbewegung 1933 mit 

zu unterstützen. Hierzu haben wir umfangreiches Material aus unserem Archiv zur Verfügung ge-

stellt. Dieser Stadtführer ist ebenfalls auf der DGB-Website eingestellt und enthält eine ausführli-

che  Dokumentation des Wirkens Leuschners in Berlin ab 1933.  

Daneben bekamen wir mehrere Anfragen von Einzelpersonen, die Auskünfte über bestimmte  

Aspekte der Widerstandstätigkeit Leuschners von uns wissen wollten. Diese Anfragen wurden  

ebenfalls ausführlich beantwortet. 

Über fünfzigtausend Besucher waren im Jahr 2013 auf unserer Homepage. Seit Einführung der 

Website im Jahr 2002 haben fast eine halbe Million Besucher sich auf unserer Homepage über 

Leuschner informiert. Viele haben damit erstmals von dieser Persönlichkeit des deutschen Wider-

stands Kenntnis erlangt. 
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12. Besucherzahlen der Gedenkstätte 2013 

In mehr als zwanzig Veranstaltungen wurden im Laufe des Jahres über tausend Teilnehmende bei  

Projekttagen, Führungen und Seminaren in der Gedenkstättenarbeit der Stiftung betreut.  

 

Der Rückgang der Besucherzahlen gegenüber den Vorjahren geht natürlich auf die durch die Sanie-

rung beschränkten Möglichkeiten der Unterbringung der Besucher in unserem Zentrum zurück. Wenn 

wir die Zahlen der Besucher im Zentrum und in der Gedenkstätte zusammen rechnen, dann sind es 

immerhin noch über 1.300 Personen gewesen, die in Seminaren, Führungen und Einzelgesprächen 

von den Stiftungsmitarbeitern begleitet wurden. Angesichts der  immensen Arbeitsbelastung des Jah-

res 2013 ist das immer noch eine beachtliche Zahl, bei der noch berücksichtigt werden muss, dass die 

pädagogische Begleitung mehr bedeutet, als die Besucherzahlen in Museen, die keine gezielte päda-

gogische Arbeit vergleichbar mit der Stiftung anbieten.   

 

Es ist daher für die Finanzierung der Stiftungsarbeit  unumgänglich, dass diese mehr öffentlicher Auf-

merksamkeit bedarf. Stadt und Land sind gehalten, die seit Gründung der Stiftung im Jahr 2002 mehr 

als zwanzigtausend pädagogisch betreuten Besucher der Gedenkstätte, als Potential zu sehen, dass 

auch in Zukunft öffentlicher Zuschüsse in ausreichendem Umfang wert ist. 

 

Wir werden in unserer Stiftungsarbeit nicht müde werden auf diese Tatsachen immer wieder hinzuwei-

sen und entsprechende Forderungen zu stellen. 

 

Besucherzahlen der Gedenkstätte - 2013
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13. Presseschau 

 

 

Im Nordbayerischen Kurier wurden 2013 mehrfach Berichte über unsere Arbeit in Bayreuth 

veröffentlicht. Hier als Beispiel ein Bericht mit Kommentar vom März 2013. 
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Unsere Bemühungen um Aufnahme in die Bayerische Gedenkstättenstiftung wurden in einem 

nicht sehr objektiven Artikel in der Süddeutschen Zeitung dokumentiert. Wir dokumentieren ihn 

hier trotzdem, da er die Schwierigkeiten unsere Öffentlichkeitsarbeit für die Gedenkstättenpäda-

gogik beispielhaft zeigt.  
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14. Vorschau 2014 

Im Laufe des Jahres 2014 werden die Aufgaben des Archivprojekts im Mittelpunkt unserer  

Stiftungsarbeit stehen. Die Einrichtung unserer neuen EDV-Anlage wird dann abgeschlossen sein 

und die Kontakte zum Hessischen Staatsarchiv sind dann noch intensiver in der Projektarbeit entwi-

ckelt. 
 

Der gesamte Leuschner-Nachlass (einige tausend Objekte und Dokumente) werden erstmalig  

zusammen erfasst (am Standort Darmstadt und Bayreuth) und in einem digitalen Projekt zur  

Veröffentlichung im Netz  für das Jahr 2015 bearbeitet. 
 

Zusätzlich wird die Biographie Leuschners umfassend erarbeitet und soll dann ebenfalls zum 125.  

Geburtstag Leuschners im Jahr 2015 veröffentlicht werden. 
 

Aufgrund dieses Forschungsprojekts wird die Besucherbetreuung im Jahr 2014  etwas zurück  

stehen müssen. Nichtsdestotrotz werden wir uns bemühen mit der Stadt einen neuen  

Kooperationsvertrag zu Stande zu bringen. Erste hoffnungsvolle Gespräche haben bereits  

Signale in die richtige Richtung gesetzt. 
 

Die Seminararbeit im neu gestalteten Seminarraum mit der Einrichtung des Archivs im  

Untergeschoß wird Ende 2014 völlig neue Möglichkeiten der Gedenkstättenarbeit geben. 

Der im Jahr 2013 fertig gestellte Seminarraum im Leuschner-Zentrum 
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